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Werner Bula: Die Neui Chrankheit. Berndeutsche
Erzählung. — In Leinwand Fr. 7.80 (plus Steuer).
A. Francke AG., Verlag, Bern.

Wenn wir den Leutchen nachgehen, die Patienten
dieser neuen Krankheit sind, so finden wir sie im
Hause des biederen Maurer-Kobi, der iin Dorfe nach
guter Väterart sein bescheidenes Baugeschäft be-
treibt und es dabei zu Wohlstand und Zufriedenheit
gebracht hätte, wenn nicht in seine Kinder die
Putz-, Vergniigungs- und Verschwendungssucht samt
einem frechen Hochmutsteufel gefahren wäre. Die
Tochter verlegt sich ganz auf Eleganz und Schön-
heitskünste und sucht vor ihrem Liebhaber den
Schein von Reichtum und eines geschäftlichen Groß-
betriebes zu wahren. Der Sohn, sonst ein kräftiger
und heller Bursche, ist gleichfalls einem heillosen
Schlendrian verfallen, verschmäht die ehrliche hand-
werkliche Arbeit und möchte ;in einem städtischen
Beruf auf leichte Art viel Geld verdienen. Bei die-
sesm ganzen großtuerischen Treiben geht nicht nur
der Familienfriede in die Brüche; die Grundlagen
der bescheidenen Maurerexistenz, das ganze gute
Kobihaus selber kommt bedenklich ins Wanken.

Aber der alternde Maurer ist noch Manns genug,
um die Zügel noch einmal straff in die Hand zu
nehmen und die Peitsche gehörig zu schwingen. In
einer handfesten, heilsamen Kur, die die Schuldigen
vor sich selber und vor andern Leuten in ihrer gan-
zen Leere und Lüge entlarvt, weiß er die Jungen zur
Erkenntnis wahrer Lebenswerte zu bringen und die
Familie zu retten. Der gute Kern, der in den Jun-
gen steckt, schlägt sachte wieder grüne Schößlein,
und daraus wächst nach und nach ein kleines, aber
gesundes Glücksbäumlein auf.

Schweizerischer Taschenkalender 1946. Der ideale
Brieftaschenkalender für jedermann. 208 Seiten
12X16,5 cm. — Hübsche, modernste Ausführung:
Schwarzkunstledereinband mit zwei Seitentaschen.
Spiralheftung, Bleistift. Preis: Fr. 4.37 (inkl. Steuer).
Druck und Verlag von Büchler & Co, in Bern. Durch
jede Buchhandlung und Papeterie zu beziehen.

Als treffliches Hilfsmittel hat sich der Schweiz.
Taschenkalender bestens bewährt. Das gediegen
ausgestattete Notizbuch hat in den letzten Jahren
überall begeisterte Aufnahme gefunden. 105 Seiten
für Tagesnotizen (für jede Woche zwei Seiten), in
denen zum voraus alles auf den Tag der Ausführung
vorgemerkt werden kann, lassen Ärgernisse über
Vergessenes oder nicht richtig Erledigtes vermei-
den. 28 Seiten Kassabuchblätter und 32 Seiten un-
bedrucktes, kariertes Papier dienen ebenfalls aufs
beste. In gedrängter Form enthält der Kalender die
Post-, Telephon- und Telegraphentarife, die Tele-
phongruppierung der Schweiz, Maße und Gewichte,
Seiten für Adressen und Telephonnummern, über-

sichtliches Kalendarium für 1946 und 1. Halbjahr
1947, Bezugsquellenregister usw., 2 Brieftaschen,
lassen den Kalender zum unentbehrlichen Begleiter
werden, der leicht die Brieftasche ersetzt. Seine
Ausführung ist sehr gefällig, und viele tausend alte
Freunde verkünden sein Lob immer wieder aufs
neue.

Emil Ernst Ronner; Peter findet eine Heimat. Eine
Erzählung für Buben und Mädchen. Verlag der
Evangelischen Gesellschaft St. Gallen. Gebunden
Fr. 5.80.

Als Emil Ernst Ronner im Jahre 1943 vom Radio-
studio Bern den Auftrag erhielt, eine gegenwarts-
nahe Hörfolge für Kinder zu verfassen, wählte er als
Stoff die Erlebnisse eines Auslandschweizer Knaben.
Es lag ihm daran, seine jugendlichen Hörer im Rah-
men einer spannenden Handlung auf das oft schick-
salsschwere Los unserer in die Heimat zurückge-
kehrten Landsleute hinzuweisen. Der Verfasser ent-
schloß sich nach vielfach geäußertem Wunsch, die
Geschichte Peters noch einmal aufzugreifen und zu
einer Erzählung zu gestalten. So wie der jugendliche
Held des Buches, Peter Horlacher, durch seine fröh-
liehe Art und durch eine uneigennützige Tat die Zu-
neigung der Bevölkerung eines ganzen Bergdorfes
und die Liebe seiner Gastgeber gewinnt, so wird
auch seine Geschichte die Herzen der jugendlichen
Leser erobern.

Ernst Brauchlin: Das Augenwunder, Erzählung.
Pappband Fr. 5.50. A. Francke AG., Verlag, Bern.

Die Erzählung versetzt uns in eine Epoche und
eine Umgebung, die an die Gottfried-Keller-Zeit
anklingt. Es ist das) frühe 19. Jahrhundert, die Zeit
der wandernden Handwerksburschen und einer Ro-
mantik, die zwischen Bürgerstube, freier Landstraße
und handwerklicher Arbeitsstätte hin und her spielt.
So betritt auch Jost, die Hauptgestalt der Erzäh-
lung, nach sieben Jahren Fernsein in der großen
Welt wieder sein heimatliches Bergtal. Mit Bürgern
und Handwerkern des Städtchens ergibt sich so-
gleich ein anregender Kontakt: mit dem Heimkehrer
eröffnet sich für die Ansäßigen ein Stück interes-
sante Ferne; kleine und große Welt berühren sich
und messen sich gegenseitig in ihrer Stärke und
Schwäche. Der Erzähler breitet hier als Aufklang zu
seiner Haupthandlung eine reizende Idylle vor dem
Leser aus, in der schweizerisch-kleinstädtische
Charaktertypen und behaglich geführtes, lebens-
kluges Gespräch Raum finden.

In den Mittelpunkt der Aufmerksamkeit tritt aber
bald ein stärkerer Konflikt, der sich aus dem Zu-
sammentreffen Josts mit seiner einstigen Jugend-
freundin entwickelt. In Josts Abwesenheit ist das
Mädchen in Weitabgewandtheit versunken und steht

(Fortsetzung 3. Umschlagseite)
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V/eruer Luis: Ois Leui Lbranbbsit. Lsrndeutscbe
Lrzsblung. — Ii> Leinwand Lr. 7.80 (plus Lteusr).
Ä. Lrancbe ÄL., Verlag, Lern.

>Venn wir äsn Leutcben nacbgeben, die Latisnter,
dieser neuen Lranbbsit sind, so linden wir sie im
Dause äs« biederen biaurer-Lobi, der im Dorks nacb
guter Väterart sein bescbeidenes Laugescbäkt be-
treibt und ss dabei zu V7ob!stand ui»d Tukriedenbsit
gsbracbt bätts, wenn nicbt in ssine Linder die
Lutz-, Vergnügung«- und Verscbwendungssucbt saint
sinsin krecben Docbmutsteukel gskabren wäre. Dis
Locbter verlegt sicb ganz auk LIeganz und Lcbön-
beitsbünste und sucbt vor iIrrem Liebbabsr de»»

Lcbsin von Reicbtun» und sines gescbäktlicben Lrob-
betriebe« zu wabrsn. Der Lobn, sonst ein brâktiger
und bellsr Lurscbe, ist gleicbkalls sinsin Ireillosen
Lcblsndrian verkeilen, verset» inäbt die elrrliclre band-
werblicbe Ortzeit nnck lnöctits in einen» stàdtiscbsi»
Leruk auk leietiìe Ärt viel Delà verdienen. Lei dis-
sein ganzen grobtueriscben Lrsiben gebt nicbt nnr
der LaniilienkDede in dis Drückte! dis Lrundlagen
der bescbeidenen blaursrexistenz, das ganze gute
Lobibsus selber boinint bedenblicb ins V^anben.

Äber der alternde Naurer ist noel» blanns genug,
un» dis Tügel noel» eininal strskk in dis Dand Zu
nslnnen nnck dis Leitscbe gebörig zu scbwingen. In
einer bandkestsn, bsilsainen Lur, die die Lcbuldigen
vor siel» sellier und vor andern Lenten in ilirer Zen-
zen Leere und Lüge entlarvt, weib er die dungsn zur
Lrbenntnls wakrer Lebsnswerte zu bringen und die
Lainilie zu retten. Der gute Lern, der in den dun-
gen stecbt, scblägt sacbte wieder grüne Lcböblein,
und daraus wäctist neck» und nacb sin bleines, über
gesundes Llücbsbäuinlsin nul.

Lcbweizeriscber 1ascbenbalender 1946. Der ideale
Lriektascbenbalender kür jederinann. 208 Leiten
12X16,5 ein. — Dübscbe, inodernste Äuskübrung»
Lcbwarzbunstlsdersinbsnd init zwei Leitentascben.
Lpiralbeltung, Lleistikt. Lrsis» Lr. 4.27 jinbl. Ltsuerj.
Drucb und Verlag von Lücbler 8» Lo. in Lern. Durcl»
jede Lucbbandlung und Lapetsrie zu beziebsn.

ÄIs trslkliclies Dilksinittel bat siel» der Lcbweiz.
Lasebenbalendsr bestens bswäbrt. Das gediegen
ausgestattete blotizbucb bat in den letzten dabrsn
überall begeisterte »Vuknabine gskundsn. 1l>5 Leiten
kür Lagesnotixen (kür jede ^Vocbs xrvei Leiten), in
denen xurn voraus alles auk den Lag der àskûbrung
vorgeinerbt rverdsn bann, lassen Ärgernisse über
Vergessenes oder niebt ricbtig Lrledigtss verinei-
den. 28 Leiten Lassabucbblätter und 32 Leiten un-
bsdruebtes, barisrtes Lapier dienen ebenkalls auks
beste. In gedrängter Lorin entbält der Ladender die
Lost-, Lelepbon- und Lelegrapbentariks, die Lele-
pbongruppierung der Lcbvveix, blalZs und trsvvicbte,
Leiten kür Ädresssn und LelepbonnurniNern, über-

sioktlicbss Lalendariuin kür 1946 und 1. Dalbjabr
1947, Lexugslzuellsnregistsr usrv., 2 Lriektaseben,
lassen den Kalender xuin unentbebrlicben Leglsiter
^vsrdsn, der leiebt die Lriektasobe ersetzt. Leins
Äuskübrung ist sebr gekällig, und viele tausend alte
Lreunds verbünden sein Lob iininsr wieder auks

neue.

Lniil Lrnst Könner: Leter iindet eine Leiinst. Line
Lrxäblung kür Luben und blädcben. Verlag der
Lvangeliscben Desellscbakt Lt. Lallen. Lebundsn
Lr. 5.80.

Äls Linil Lrnst Ronner in» dabre 1942 voin Radio-
studio Lern den Äuktrag erbielt, eine gegsnvarts-
nabe Lörkolgs kür Linder ?u verkassen, wsblte er als
Ltokk die Lrlebnisse eines Äuslandsebwei^er Lnaben.
Lz lag ibin daran, seine jugendlicbsn Hörer iin Lab-
inen einer spannenden Handlung auk das okt scbicb-
salsscbvers Los unserer in die Leirnat xurücbge-
bebrten Landsleuts binxuweisen. Der Vsrkssssr ent-
scbloL sieb naob vielkaob geäuderteni V^unscb, die
Lescbiebte Leters noeb eininal aukxugreiken und xu
einer Lrxäblung xu gestalten. Lo wie der jugendlioke
Deld des Luobss, Leter Dorlacber, dureb seine krök-
liebe Ärt und dureb sine uneigennützige Lat die Tu-
nsigung der Levölberung eines ganzen Lergdorkes
und die Liebs seiner Lastgeber gewinnt, so wird
aucb seine Lescbicbte die Herren der jugsndlicben
Leser erobern.

Lrnst Lraueblin: Das Äugenwunder. Lrräblung.
Lappband Lr. 5.50. Ä. Lrancbe ÄL., Verlag, Lern.

Die Lrräblung versetzt uns in eine Lpocbs und
eins Hingebung, die an die Lottkrisd-Leller-Teit
anblingt. Ls ist das! krübs 19. dabrbundsrt, die Teit
der wandernden Dandwerbsburscben und einer Ro-
inantib, die zwiscben Lürgsrstubs, kreier LandstralZs
und bandwerblicber Ärbeitsstätte bin und ber spielt.
Lo betritt aucb dost, die Dauptgestalt der Lrzäb-
lung, nacb sieben dabren Lernsein in der groben
V^slt wieder sein beiinaLicbes Lergtal. Nit Lürgern
und Dandwerbern des Ltsdtcbens ergibt «icb so-
gleicb ein anregender Lontabt» init den» Deiinbebrer
erökknet sicb kür die Änsäbigen ein Ltücb interes-
sants Lerne i bleine und grobe >Velt berübren sicb
und inesssn sicb gegenseitig in ibrer Ltsrbs und
Lcbwäebe. Der Lrzäblsr breitet bisr als Äukblang zu
seiner Dauptkandlung eine reizende Idylle vor den»
Leser aus, in der scbweizsriscb-bleinstädtiscbs
Lbarabtsrtypen und bebaglicb gekübrtes, lsbens-
bluges Lespräcb Raun» kinder».

In den Nittelpunbt der Äukinsrbsainbeit tritt aber
bald ein stärberer Lonklibt, der sieb aus dein Tu-
sainrnsntrekken dosts init ssiner einstigen dugend-
kreundin entwicbelt. In dosts Äbwssenbeit ist das
biädcben in V^eltabgewandtbsit versunben und stebt



im Begriff ins Kloster zu gehen. Jost setzt alles
daran, um sic-h die Braut zurückzugewinnen. Ein
warmherziger und menschlich einsichtiger geistlicher
Ratgeber weist dem Mädchen gleichfalls den Weg
ins tätige weltliche Leben zurück — und dem Glück
des Paares steht nichts mehr im Wege,

Schweizerische Bibliothek, Rascher Verlag, Zü-
rieh. Gottfried Keller: Ursula. Der Schmied seines
Glückes. Carl Hilty: Gute Gewohnheiten. Mark
Twain: Rigireise.

E. E. Wer auf Reisen oder nur auf eine kleinere
oder größere Wanderung geht, steckt sich gerne ein
Büchlein in die Tasche. Mag dann ein Regen kom-
men oder sonst ein unvorhergesehenes Hindernis,
lädt ihn auch ein schönes Plätzchan zum Verweilen
ein, ist er froh, ein Büchlein in der Tasche zu haben
und sich mit ihm zu verkurzweilen. So sind solche
kleinen Schriften immer willkommen, eine Ge-
schichte von Gottfried Keller, Lebensweisheiten und
Winke, wie sie Carl Hilty entwickelt, oder er unter-
nimmt mit dem amerikanischen Dichter und Humo-
risten Mark Twain eine Rigireise, in der aus ver-
gangener Zeit drollige Gedanken und Bilder leben-
dig werden.

Europäische Bibliothek, Rascher Verlag, Zürich.
Christian Morgenstern: Einkehr, Und aber ründet
sich ein Kranz. Melancholie.

Viele kennen von Christian Morgenstern nur seine
Galgenlieder oder Palmström. Wer würde hinter
diesen geistvollen Unsinnsliedern solche Nachdenk-
lichkeiten suchen, wie sie in den hier genannten
Bändchen zu finden sind? Ein feines, hauchzartes
Instrument kommt zum Klingen. Stimmungen von
einer Reise, aus Italien werden eingefangen, Natur
wird lebendig auf eigenartige Weise, Beziehungen zu
Menschen tauchen empor, Erinnerungen. So befin-
det sich der Einsame, der ein so hübsch gebundenes
Bändchen zur Hand nimmt, in guter Gesellschaft,
horcht in sich und hinaus in die Welt, blättert und
liest noch einmal die eine und andere Strophe, wie
etwa:

Nebelgewölke, den Berg entlang
Schleppend die schweren Gewebe,
Vor des Tälerwinds Morgengang
Flüchtend in lässiger Schwebe.
Lösend sich langsam von Wald und Fluh,
Letzte Zinnen umschließend,
Wallend unendlichen Bläuen zu,
Sonnegeküßt zerfließend.

Proiä Fr. 1.80 exkl. Wust

Leitfaden durch die

wichtigsten zivilstandsreehtlichen
Vorschriften

ZIVILSTANDSREGISTER KINDESVERHÄLTNIS EHESCHLIESSUNG NIEDERLASSUNG

von HANS HIRT

VERLÄG BUCHDRUCKEREI MÜLLER, WERDER & CO. ÄG. ZÜRICH, WOLFBÄCHSTRÄSSE 19

Zum E r z ä /i / e n an die K/einen non 4 bis 6 /aftren

eijum Çfjtnbit, loé sue
Zürfdtilsc/if Gschich/ii und Versh /ür die C/ifine non C/ara Carp en lier, K/ndergärfner/n

Preis gebunden Fr. 4.—

Zu beziehen durch den Ver/ag Afiiiier, Werder <& Co. HG., Zürich, Wol/baehsira/ie f9
oder in /eder Buchhandlung

iin Legrikk ins Kloster ?u geken. dost sst?t alles
daran. um sick die Lraut Zurückzugewinnen. Liu
warmker?iger und msnscklick einsicktiger geistlicker
Latgeker weist dem ^dadcken gleickkalls den V7eg
ins tätige weltlicke Leken ?urück — und dem (rlück
des Laares stellt nickts mekr im V7ege.

8ckwei?eriscke Llkliotkek, Lascker Verlage ?ü-
rick. Lottkried Keller: Ursula. Der 8ckmied seines
Llückss. Larl Hilt^: (ruts Lswoknkeiten. Narl<
Lwain: Ligireise.

L. L. V7sr auk Leisen oder nur sut eine Kleiners
oder grööere Wanderung gellt, steckt sick gerne ein
Lücklein in die l'ascke. lVlag dann ein liegen kom-
men oder sonst ein unvorkergssekenes liindsrnis,
lädt ikn auck ein sckönss L1ät?cken ?um Verteilen
ein. ist er krok, ein IZücklein in der l'ascke ?u kaken
und sick mit ikm ?u vsrkur?wsilen. 80 sind solcke
kleinen 8ckrikten immer willkommen, eins Le-
sckickte von Lottkried Keller. Lskensweisksiten und
XVinke. wie sie Larl liilt^ entwickelt, oder er unter-
nimmt mit dem amerikaniscksn Oickter und liumo-
ristsn l^Iark îwain eine Rigireise, in der aus ver-
gangsner ?sit drollige Lsdanken und IZilder leken-
dig werden.

Luropaiscke Libliotkek, liascker Verlag. ?iürick.
Lkristian kiorgenstern: Linkekr. lind aker rundet
sick ein Kran?, klelanckolie.

Viele kennen von Lkristian Morgenstern nur seine
Lalgenliedsr oder Lalmström. V^er würde kinter
diesen geistvollen llnsinnsliedern solcke klackdenk-
lickkeiten sucken. wie sie in den kier genannten
Ländcken ?u linden sind? Lin keines. ksuck?artes
Instrument kommt ?um Klingen. 8timmungen von
einer Leise, aus Italien werden eingekangen. klatur
wird lekendig auk eigenartige ^7eise, Le?iskungen ?u
klenscken taucken empor. Lrinnerungsn. 80 kekin-
det sick der Linsame. der ein so küksck gekundenes
Ländcksn ?ur Hand nimmt, in guter Lesellsckakt.
korckt in sick und kinaus in die V^elt. klsttert und
liest nock einmal die eins und andere 8tropke. wie
etwa:

klekelgewölke. den Lsrg entlang
8ckleppend die sckweren Lewske,
Vor des Lälerwinds lViorgengsng
Llücktend in lässiger 8ckweke.
Lösend sick langsam von VVaid und Lluk.
Let?te binnen umsckliellend.
V7sllend unendlicken Lläuen ?u.
8onnsgekülZt ?erkliellend.

preis Pr. 1.8» «á>. tVust

lavltkilâLii âurvk à
Llvtlstanâsreoktìieàon

VorsàMen

^IVILSl'âvSLLLISrLL KIMLLVLLIIVLl'^lS LHL8LLLIL8SlIKL ^ILVLLL.VSLL^L

von IIILL

VLKLkìQ RllLNVKllLLLKLI lVMLLLL, V7LKVLK â L0. lìv. ?VkILN, IV0LL«?lLN8?KIL88L 19

^um ^k'^â/l/en s n ci is is ins n von 4 bis d /a/zvsn

Chum Chindli, los zue
Wrl'cWso/ii Qsâo/M und Lorsk fliv dio L/ilino von L/srs Lsrponlior, LindorAsrlnoi-in

preis Asbnndon L>. 4.—

bo?io/ion durok don Vor/sA ilknl/or. IVordsr d Lo. /l0.. ^ u rio k, lLol/bsc/isirs/is 19

oder in /odov öuo/i/iandlunA
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